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Tagespolitik.
lieber die politischen Pläne des Reichs¬

kanzlers v . Bethmann Hollweg will die „Berl.
Morgenpvst " aus angeblich zuverlässiger Quelle recht
merkwürdige Dinge erfahren haben . Danach will
der Kanzler , der durchaus au der Macht bleiben
möchte , eine gewaltige Militär -Vorlage einbringen.
Zur Deckung der Kosten will er eine erhebliche
Erhöhung der Steuerlasten mit Hilfe des „schwarz¬
blauen " Blocks durchzudrücken suchen , natürlich auf
dem Gebiete der indirekten Steuern . Um den un
günstigen Eindruck der Militär -Vorlage zu ver¬
wischen , will Herrb . Bethmann

"Höllweg alles daran
sttzen , um das streust .

'Wahlrecht im Sinne der Her¬
renhaus -Beschlüsse abzuäudern , obwohl er weiß , daß
ihm die Konservativen bei einer solchen Wahlrechts-
Aenderung in Preußen nur dann Helsen werden,
wenn sie die Zusage erhalten , daß das Reichstags-
Wahlrecht dem so modifizierten Landtags -Wahlrecht
angcpaßt wird . Man müßte den fünften Reichs¬
kanzler des Wortbruchs für fähig halten , wollte
man ihm derartige Pläne zutrüuen . Am l ! >. Febr.
d . I . erklärte Herr v . Bethmann Hollweg im Reichs¬
tage , auf eine sozialdemokratische Interpellation , es
besteht an keiner der maßgebenden Stellen die Ab
sicht , an dem Reichstagswahlrecht irgendeine Aen
derung vorzunehmen . Daß nach der vorjährigen 50 >»
Millionen Finanzreform im Reichstage auch bei Kon¬
servativen und Zentrum keine sonderliche Neigung
besteht, schon jetzt wieder weitere und bedeutende
Erhöhungen der indirekten Steuern zu beschließen,
liegt auf der Hand : bei ihrer Aussichtslosigkeit wer¬
den hohe Steuer -Forderungen von der Regierung
daher nicht an den Reichstag gestellt werden . Es
fehlt demgemäß auch an jeder Deckung für aus¬
schweifende Heeresforderungen , so daß man gewiß
sein darf , daß sich die kommende Militär -Vorlage
in maßvollen Grenzen halten und nur das Uner-
Päßliche verlangen wird.

» rjr

Der neue Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amts v . Kide rlen - Wächter cut
stammt einer Ulmer Färberfamilie . Die bürgerlichen
Kiderlens betrieben nachweisbar Jahrhunderte laug
in Ulm das Gewerbe der Schönfärberei . Erst der im
Jahre 1875 gestorbene Hoskammer-Rat Kiderlen,
der mit einer Freiin v . Wächter vermählt war , er¬
hielt 1867 unter dem Namen v . Kiderlen -Wächter
den Württembergschen Erbadel . Der einzige Sohn
dieses Kiderlen ist der jetzige Staatssekretär.

Wie der Nat . -Ztg . mitgeteilt wird , ist an eine
Abschaffung der Einjährig - Freiwilligen
im Heer vorderhand nicht zu denken . In erster
Reihe ist unter den vielen Gründen , die gegen eine
Abschaffung sprechen , die Kostensrage zu erwähnen.
Es werden jetzt etwa 12 000 Einjährig -Freiwillige
leingestellt, die sich aus eigener Tasche erhalten.
Uebernimmt das Reich die Kosten , so wären jähr¬
lich 24 Millionen nötig . Abgesehen davon sind an
geblich die Erfahrungen , die im allgemeinen mit
den Einjährig -Freiwilligen gemacht werden , auch
durchweg gut . Das Vorgehen Frankreichs kann >ve
gen der besonderen Umstände bei uns nicht als
maßgebend angesehen werden . Höchstens kämen
einige Aenderungen für die Zukunft in Betracht.

Fast gleichzeitig, als Herr Briand seine über¬
große Mehrheit in der Kammer erhielt u . der deutsche
Minister des Ausw . u . der deutsche Botschafter in
Paris geändert wurde , kam aus Marokko die Nach¬
richt von einem französischen Siege , wobei die Klei
nigkeit von 130 0 Mauren so gründlich „zivile
siert" wurden , daß sie das Aufstehen vergaßen . Di
rekt hängen alle diese Dinge gewiß nicht zusammen,
aber eine unsichtbare Verbindung besteht doch : wenn
die französischen Marokkospekulanten des stillschwei¬
genden Einverständnisses der Briandschen Regierung

nicht sicher wären , würden sie solche Vorstöße nicht
wagen , und wenn die französische Regierung nicht
der deutschen Gleichgültigkeit oder gar dem deut¬
schen Wohlwollen vertraute , würde sie das Auge
nicht zudrücken , wenn französische Generale unten
in Marokko allen internationalen Abmachungen zu¬
wider bis ins Herz des maurischen Reiches marschie¬
ren und die Truppen , die der anerkannte und recht¬
mäßige Sultan von einer Hauptstadt seines Landes
nach der andern kommen läßt , angreifeu und ver¬
nichten . Diesmal haben sich die Conquistadoren nicht
einmal die Mühe genommen , eine Bedrohung des
von den Franzosen besetzten Tchaujagebietes als
Entschuldigung zu erfinden . Der General hat seine
Leute rund zweihundert Kilometer von der Küste
'entfernt , also im innersten Herzen von Marokko
eine Truppenfehar augreifen lassen . Der ganze Ver¬
lauf dieser marokkanischen Abenteuer macht der aus¬
wärtigen Politik des deutschen Reiches nicht die
mindeste Ehre . Zuerst hat man sich mit weithin-
fchallendem Lärm in die Sache gemischt . Nachher
gab man sich mit einigen hohlen Versprechungen
zufrieden , und jetzt läßt man die Franzosen in Ma¬
rokko schalten und walten wie sie wollen.

Die diesjährigen S o m m e r ü b un g e n der¬
en g tischen Flotte haben gestern begonnen und
werden bis zum 28 . Juli dauern . Seit Wochen
wird in sämtlichen Wersten des Königsreichs fieber¬
haft an der vollständigen Ausrüstung der Flotte ge
arbeitet , denn die bevorstehenden M-anöver werden
die bedeutendsten sein , die jemals in England statt¬
gesunden haben . Es werden daran 300 Kriegs¬
schiffe teilnehmen , darunter 44 Panzerschiffe , 25
Panzerkreuzer , 105 Torpedojäger , 36 Torpedoboote,
50 Unterseeboote und 50 Hilfsfahrzeuge verschiede - !
ner Gattungen . 2 Admirale , 4 Vizeadmirale und
lo Koutreadmirale werden die Aktion der verfehle
denen Geschwader leiten . Der allgemeine Uebungs
plan ist von der Admiralität nicht veröffentlicht
worden , aber mau weiß , daß sie in einem weit¬
läufigen Dreieck des Atlantischen Ozeans stattsin
den werden . Alle Schiffe von dem Thp „Dread
nought " und alle Kreuzer von dem Typ „ Jnvincible"
werden an den Manövern teilnehmen.

* *»
Die kretische Opposition besteht auch an

gesichts der Kriegsschiffe der vier Schutzmüchte in
der Sudabai fort . Die aufs äußerste erregte Bevöl¬
kerung erklärte , lieber das Parlamentsgebäude ver¬
brennen zu wollen , als den Muselmanen ohne Eid
auf den Helleuen -König den Eintritt zu gestatten,
— Der Ausschuß sämtlicher Oppositions Parteien
faßte den endgültigen Entschluß , die muselmanischen
Abgeordneten ohne Eidesleistung zu der National¬
versammlung nicht zuzulassen.

LandLsnachrichten.
Att - nfl - ig . 5. Juli.

* Saatenstands - und Ernteschätzungsberichtder
Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschafts¬
rates . Setzt man den unter noruralen Verhältnissen
zu erwartenden Ertrag gleich > 00 normale vder
Mittel - , nicht Durchschnitts ernte, so ist der vor¬
aussichtliche Körnerertrag des Roggens am 1 . ,Juli
08,5 gegen 02,2 am 1 . Juli 1000 und gegen 100,8
am I . Juli 1008 . Die Schätzurig wird am l.
August und am l . September wiederholt . Sie be¬
trug im vorigen Jahre für Roggen am l . August
06 . 6 und am 1 . September I0l,l0 . Der Strvh-
ertrag für Roggen wird zu 06 , l gegen 84,6 iiw
Jahre 1 '.100 und gegen 100,5 im Jahre 1008 ge¬
schätzt . Die auf eine mehrwöchige Trockenperiode
in Norddentschland endlich eingetretene Regenpe-
riode hat den Stand aller Feldfrüchte gebessert,
doch ist der Regen vielfach für den Hafer zu spät
gekommen, um ihn noch auf einen mittleren Ertrag
zu bringen . Soweit nicht durch die vielfach ein

getretene Lagerung und durch etwaiges schlechtes
Erutewetter der Ertrag noch beinträchtigt werden
sollte , dürfte trotz der mancherlei Klagen über beide
Winterfrüchte eine gute Roggen und Weizenernte
zu erwarten sein.

* Mindersbach, 4 . Juli . Am Sonntag ließ
der Veteranen und Mlitärverein eine Gedenktafel
für die ausmarschierten und gefallenen Soldaten
von 1870/71 in der Kirche anbringen . Die Ge¬
denktafel verzeichnet 16 Veteranen , von welchen
aber nur noch 3 am Leben sind.

* TietcrSweiler , 5 . Juli . Gestern morgen gingen
auf dem Benzin ger Hof die Pferde mit dem
Wagen durch. Eine im Hof stehende Taglöhnerin
wurde dabei überfahren und so schwer verletzt,
daß sie alsbald starb.

sj Tübingen , 4 . Juli . Der Direktor der Greiss-
walder chirurgischen Klinik, Professor Dr . Erwin
Payr, hat den Ruf an die Universität Tübingen als
Nachfolger von Professor v . Bruns angenommen.

* Rottweil , 4 . Juli . Gestern abend fand im
Gasthaus z . Engel hier eine größere Messer¬
stecherei statt . Zwei Pulverarbeiter produzierten
sich im Gedankenlesen . Einige Zuhörer wollten den
selben ihr Spiel verderben . Es kam zu Reibereien
und die Künstler zogen ihre Messer und hieben da¬
mit so planlos um sich , daß 6 Personen, meist
hiesige junge Handwerksmeister , au Hals und Kopf
z . T . schwere Stichwunden erhielten und ins
Krankenhaus verbracht werden mußten . Einer der
Messerheldeu verletzte sich selbst und ist in Behand¬
lung , der andere im Untersuchuugsarrest.

js Rottweil , 4 . Juli . Die Helden der Messer¬
stecherei sind die Mitte der 20er Jahre stehenden
Pulverarbeiter Gvebel und Wagner . Goebel hat sich
selbst durch Schnittwunden an Knie und Oberschen¬
kel verletzt. Sämtliche Verletzte sind außer Lebens¬
gefahr.

* Stuttgart , 4 . Juli . Mit Schreiben des K.
Staatsministeriums vom 2 . Juli ist laut Staatsanz.
der Ständeversammlung , zunächst der Zweiten Kam¬
mer . eine Denkschrift über den Entwurf einer Ver¬
bindungsbahn Münster -Stuttgart -Nordbahnhof nebst
je einer vergleichenden Aufstellung über die Bau-
und Betriebskosten sowie einen Nebersichtsplan zur
weiteren Behandlung zugegangen.

* Stuttgart , 4 . Juli . Das Reichsgericht
hat die Revision des ehemaligen Reichstagsabge-
ordneten Freiherru Oskar von Münch, der durch
Urteil des Oberlandesgerichts Stuttgart vom 25.
Januar mit seiner Klage gegen die Staatsanwalt¬
schaft auf Aufhebung seiner Entmündigung abge¬
wiesen worden war , als unbegründet zurückge-
wie se n.

ss Stuttgart , 4 . Juli . (Strafkammer . Ein prak¬
tischer Arzt versuchte eine Berufsgenossenschaft in
einem Schreiben durch Drohungen zur Bezahlung
einer verjährten Forderung für ein Gutachten zu
bestimmen . Er drohte , er werde die Sache dem
Aerztlichen Verein unterbreiten und die Sperrung
des Gutachten veranlassen . In einem zweiten Brief
an die Berufsgenosfenschaft hieß es . anständige Ge¬
sellschaften würden es nicht tun . Der Arzt hatte sich
nun wegen versuchter Erpressung und Beleidigung
zu verantworten und die Strafkammer verurteilte
ihn zu acht Tagen Gefängnis.

sl Stuttgart , 4 . Juli . Das Stuttgarter'
Waisenhaus begeht am 25 . Juli die Feier sei¬
nes 2 0 0jährigen Bestehens mit einem Fest¬
akt in der Kirche , einer Aufführung im Speisesaal,
einem Kinderfest in Degerloch . Eingeladen sind sämt¬
liche früheren Waifenzöglinge und Angestellte des
Hauses . Die Teilnehmer müssen sich spätestens bis
1 .5 . Juli bei der Oekonomieverwaltuug des Wai
fenhaufes melden.

- Stuttgart , 4 . Juli . Zu dem mit dem 0.
deutschen L t e n o g r a p h e n t a g Gabelsber-
ger zu Stuttgart verbundenen Wettschreiben am 24i
Juli I01O haben sich insgesamt 2038 Teilnehmer
gemeldet , eine Zahl , wie sie noch niemals bei steno¬
graphischen Wettschreiben, auch nur annähernd , er-



reicht wurde . Das vor drei Jahren in Mannheim
abgehaltene Wettschreiben der verschiedenen deut
schen Stenographenschulen zählte nur etwa lOOO
Teilnehmer . Um den Diktatschwierigkelten aus den-
Wege zu gehen , wurden die Wettschreibenden in sie
ben Sprachgruppen eingeteilt . Gemeldet sind für
Gruppe 1 /Alemannen 75 . Gruppe 2 (Bayern)
29 l , Gruppe 3 (Hessen : 390 , Gruppe 4 (Nord-
deutsche l56 ^ Gruppe 5 Pfälzer 394 . Gruppe 6
(Sachsens 2l7 , Gruppe 7 (Schwaben 5l5 Perso
neu . Das Wettschreiben umfaßt Geschwindigkeits-
strrfen von l/20— 360 Silben.

H Scharnhausen, OA . Stuttgart , 4 . Juli . . In
tiefe Trauer wurde die Familie des Wagners und
Gemeinderats Staker hier versetzt . Der 26 Jahre
alte Sohn Ernst , der in Berlin als Chauffeur äuge
stellt ist , wurde auf einem Ackerfelde erschlagen
und beraubt aufgefunden . Er hatte die Rückreise von
Kiel nach Berlin allein im Automobil zurückgelegt,
während seine Herrschaft mit der Bahn vorausge
fahren war . Man fand ihn tot auf dem Auto sit
zend , das Steuer noch in der Hand . Die Täter
wollten den Anschein erwecken , als wäre er verun¬
glückt . Staker war ein braver , tüchtiger Mann.
Sein trauriges Ende und die tiefbetrübte Familie
wird allgemein bedauert.

st Ludwigsburg, 4 . Juli . Der in der Schlosserei
W . Kallenberg beschäftigte Schlossergehilfe Fr . Berge
war am Samstag kurz vor 6 Uhr am Schweiß¬
apparat tätig . Plötzlich erfolgte eine Explosion . Ein
dadurch fortgeschleudertes Stück Eisen durchschlug
dem Bedauernswerten die Hälswirbelsäule . Der als¬
bald erschienene Arzt konnte nur noch den Tod des
erst 24 Jahre alten kräftigen Mannes feststellen.

st Ludwigsburg, 4 . Juli , lieber den bereits
gemeldeten Unglücksfall wird näher berichtet : Irr
der Werkstätte einer hiesigen Schlosserei war ein
Azetylen -Sauerstofsschweißapparat in Tätigkeit . Aus
noch nicht aufgeklärter Ursache explodierte er und
ein Blechstück des zertrümmerten Behälters traf mit
der scharfen Kante den 24 Jahre alten Schlosser
Berge so unglücklich an den Hals , daß dieser zur
Hälfte durchschnitten und die Halsschlagader zer¬
rissen wurde . Berge starb nach wenigen Minuten
an Verblutung . In der Werkstätte wurde durch Zer
trümmern von Scheiben : c . einiger Schaden ange
richtet , während die übrigen dort beschäftigten Per¬
sonen , die infolge des ausströmenden Gases zum Teil
vorübergehend betäubt wurden , mit dem Schrei¬
ten davonkamen . Der Getötete war schon seit 10
Jahren in seiner Stellung und genoß den Ruf eines
fleißigen , tüchtigen und soliden Arbeiters.

st Eßlingen, 4 . Juli . Vom heutigen Tage ab
ist hier ein Brotabschlag, wie folgt , in Kraft
getreten : 3 Pfund Weißbrot kostet jetzt 46 statt
bisher 48 Pfg . , 3 Pfund Halbweißes 44 statt 46
Pfg . , 4 Pfund Hausbrot 50 statt 52 Pfg . Das Ge¬
wicht der Wecken hat sich von bisher 85 auf 90
bis 100 Gramm erhöht.

I! Hellbraun, 4 . Juli . Der zweite Tag des
Liederfestes war wiederum vom prächtigsten Wetter
begünstigt . Zunächst setzte in der Frühe ein kräf¬
tiger Regen ein , der aber während d,r Hauptauf¬
führung in der Bundeshalle nachließ . Nachmittags
bewegte sich ein sehr großer Festzug . in dem eine
Reihe prächtig geschmückter Festwagen Bewunderung
erregte , durch die Stadt nach dem Festplatz, wo so¬

fort von dem Vorsitzenden des Preisgerichts . Wörz-
Tübingen . die Preisverteilung vorgenommen wurde.
Hierauf gab Oberbürgermeister Dr . Gäbet die Bun
desfahne ^ iiit einem . .Auf frohes Wiedersehen in Heil
bronn " an den Ausschuß zurück . Damit war das
Fest beendet . Abends war großer Heilbronner
Herbst.

n Heilbronn , 4 . Juli . Auf der Fahrt vom
Hauptbahnhof zum Sülmertor brachte gestern mittag
ein Fremder seine rechte Hand in die Türspalte
eines Eisenbahnwagens . Ein Schaffner schlug aus
Versehen die Türe zu , so daß dem Fremden zwei
Fingergipfel der rechten Hand abgequetscht wur¬
den . Der Verletzte mußte sich ins Spital begeben,
um sich verbinden zu lassen.

st Hochdorf, OA . Kirchheim . 4 . Juli . Als hier
4 Batterien des Feldartillerieregiments No . 65 nebst
Abteilungs und Regimentsstab Quartier bezogen
hatten , wurde ein Pferd von einein arideren gebis
sen . Ersteres schlug aus und traf den Fahrer Not¬
durft so unglücklich an den Kopf , daß er bewußtlos
umsank. Der Stabsarzt stellte eine schwere Ge¬
hirnerschütterung fest und ordnete die sofortige
Ueberführung ins Spiral nach Plochingen an . Der
Zustand des Verletzteil ist sehr bedenklich.

* Geislingen , 3 . Juli . Die Amtsversammlung
hat am Samstag beschlossen , dem Alb-Eletrrizitäts-
werk ein Anlehen von 200 000 Mark zu bewilligen.
Da die Kollegien von Altenstadt unter der Beding¬
ung . daß die Amtskorporation und die Ltadtge
meinde Geislingen für je 200 000 Mark garan¬
tieren . eine Haftverbindlichkeit für 100 000 Mark
übernehmen , dürfte die Finanzierung des Werks ge¬
sichert sein , auch nachdem die Lckadt Geislingen ihre
Beteiligung abgelehnt hat.

st Urach , 4 . Juli . In Dettingen ist das
vierjährige Kind des Wilhelm Kley im Fabrikkanal
gefunden worden - Wiederbelebungsversuche blieben
ohne Erfolg . Das Kind scheint mit anderen Kin¬
dern anr Kanal gespielt zu haben und dabei ins
Wasser ĝefallen zu sein.

st Friedrichs Hafen , 4 . Juli . Der König und
die Königin sind heute nachmittag hmr einge-
troffen.

Der Landwirtschastskamincr -Gefetzentwurs.
Stuttgart , 4 . Juli . Ter Ausschuß für den

Landwirrschaftstammergesetzentwurf hielt heute eine
Beratung über die ablehnende Resolution der 1.
Kammer zum Gesetzentwurf , worin diese die Re¬
gierung um Erwägung bat . in weläzer Weise durch
eine weitere Ausgestaltung des Beirats dem Bedürf¬
nis einer Neuordnung der landwirtschaftlichen Be-
russvertretung Rechnung getragen werden kann , bis
die Frage der Errichtung einer Landwirtschaftskam¬
mer ' pruchreif sein wird . Die Einzelberatung des
Gesetzentwurfs war von der l . Kammer abgelehnt
worden , weil nach den Beschlüssen der 2 . Kammer
eine Annahme in einer den grundsätzlichen Forde¬
rungen der 1 . Kammer -Aufbau oder Verbindung
mit dem landwirtschaftlichen Verein - entsprechenden
Form aussichtslos sei . Der Referent Strobel be¬
antragte : 1 . der Resolution der 4 . Kammer beizutre-
ten . 2 . die Regierung zu ersuchen , den Ständen und
zwar zunächst der 2 . Kammer womöglich noch ! 91l
einen neuen Gesetzentwurf vorznlegen . wonach die
Mehrzahl der Kammermitgliede » von den Land¬

wirten direkt , der übrige Teil vom landwirtschaft¬
lichen Verein gewählt wird . Dr . Kiene beantragte
eine Resolution dahin , l . die 2 . Kammer lehnt den
Beitritt zur Resolution der l . Kammer ab und 2.
bedauert sie , daß der Landwirtschaft eine gesetzlich
organisierte Berufsbertretnng auf weitere Jahre
vorenthalten bleibt . 3 . sie hält nach wie vor den
Aufbau einer solchen Berufsvertretung , sei es aus¬
schließlich oder zum größten Teil auf dem land¬
wirtschaftlichen Verein , für verfehlt und unannehm¬
bar . 4 . sie behält sich die aveitere Verfolgung der
Frage vor . Der Vorsitzende Dr . Eifele beantragte
eine Resolution , worin die 2 . Kammer den Beitritt
zum Beschluß der l . Kammer betr . weitere Ausge¬
staltung des Beirats der Zentralstelle für die Land-
ivirtschaft unter dem Bedauern darüber ablehnt , daß
durch den Beschluß der l . Kammer eine organisierte
Berufsbertretnng der Landwirtschaft vorenthalteu
wird . In der Debatte sprach sich auch der Staats¬
minister des Innern dahin aus , daß sich ein Flick¬
werk in der Erweiterung des Beirats auf beschränkte
Zeit nicht empfehle , wenn man endlich eine Land¬
wirtschaftskammer wolle , ja daß letzterer eher ein
Hindernis dadurch geschaffen würde . Der im Regie-
rungseutwurf gelegene Kompromiß bilde die ein¬
zige Möglichkeit für eine Verständigung , die nur
darin liege , daß der größere Teil z . B . 32 Mft -<
glieder im Proporz frei gewählt würden und l2
weitere Mitglieder etwa von den Ausschüssen der
landwirtschaftlichen Bezirtsvereine berufen würden.
Gegen die Ziff . 3 des Antrags Kiene wurde von
einer Seite eingewendet , daß in ihm schon ein
Nachgeben gegenüber der l . Kammer liege durch
das indirekte Zugeständnis , daß jedenfalls zu einem
kleinen Teil der landwirtschaftliche Verein für die
Besetzung der Kammer herangezogen werde . Von
anderer Seite wurde betont , man sollte jetzt über¬
haupt keine positive Stellung in ' der Sache neh¬
men . auch nicht gegenüber der grundsätzlichen Forde¬
rung der I . Kammer bezüglich einer Verbindung
mit dem landwirtschaftlichen Verein . Bei der Ab¬
stimmung wurde der Antrag ^ tröbel zurückgezogen,
der Antrag Eisele mit 9 gegen 6 Stimmen an¬
genommen . womit der Antrag Dr . v . Kiene in Zif¬
fer 1 und 2 sich erledigte . Die Ziffer 3 des An¬
trags Dr . v . Kiene wurde abgelehnt mit 10 gei¬
gen 5 Stimmen und die Ziffer 4 angenommen
mit gleichem Stimmenverhältnis.

Berlin , 4 . Juli . Der lknlsrstaatsfekretär des
S kaalsnnnisteriuWs Dr . v . Guenther. ist an
Stelle des zum Minister ernannten Herrn v . Dall¬
witz zum Ober prüf identen von Sch lest eck
ernannt worden . — Der Staatsanzeiger meldet:
Frhr . v . Rheinbaben ist zum Ober - Präsi¬
denten der Rheinprovinz ernannt worden.

st Berlin , 4 . Juli . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers,
worin bestimm: wird : "Nachdem die Cholera auf
dem Schwarzen Meer und den angrenzenden
russischen Gouve r n enients erheblich an Aus¬
dehnung zugenommen hat , sind die aus russischen
Häsen , aus dem Schwarzen Meer und aus den Mow-
schen Meer nach den deutschen Häfen kommenden
Schiffe und Insassen im Hinblick auf die Gefahr'
einer Choleraeinschleppurig bis auf weiteres vor der
Zulassung zum freien Verkehr ärztlich zu unter¬
suchen.

^ cbt.

Das , worauf die ganze Größe des Menschen zuletzt be-'

ruht , wonach der einzelne Mensch ewig ringen muß , ist
Eigentümlichkeil der Kran und der Bildung.

W - v. Humboldt.

„Dornenwege.
"

Roman von C . T re s s s l.
( Hortsetzunz .) Nachdruck verboten.

Westerot untervritckte nur schwer einen Seufzer , als ^ r
jetzt anerkennend jagte : „ Ein prächtiger kleiner Kerl, der
mußte Sie freilich fesseln/

„ Nun ja . es ist ein frischer munterer Junge . Natürlich
auch em schrecklicher Unband . Von der wilden Ausgelassen¬
heit der amerikanischen männlichen Jugend kann sich der
gesittete Europäer schwer einen Begriff machen. Man licht
sie aufwachsen wie die Fohlen . Mit dieser Schattenseite der
amerikanischen freien Erziehung habe ich mich nie befreunden
können. Der da . süß wie er aussteht, gibt mir weidlich zu
schaffen , das können Sie glauben , und ich ging jetzt wirklich
lieber aufs Land . Auch Sie werden vermutlich dem jetzt
keineswegs angenehmen heißen Berlin bald den Rücken wenden,
Herr Oberbürgermeister ? *

„Mit großem Bedauern , gnädige Frau / nickte er. Ich
liebe die schöne interessante Stadt und habe namentlich meinen
dieszeitigen "Aufenthalt sehr genossen/

Wieder schweiften seine Augen zu dem frischen mutwilligen
Knabengesichte hinüber , uni dann verlangend auf Daisy zu
haften, die ihre schwellenden jungen Glieder in einein
Schanlelstuhl wippte . Tie Vorstellung eines schwindelnden
Glücks durchzuckte sein Hirn.

„ Solch eilten schönen Kraftjungen würde sie mir schenken/
muhte er denken.

'
Während Frida jetzt mit ungeteilter Aufmerksamkeit

malte , schritt er jenem durch Palmen und Blumenbüsche lauben¬
artig abgegrenzten Winkel zu, den Daisy bei ihren gelegent¬
lichen Atelierbesuchen zum Lieblingsplatze erkoren hatte.

Ans dieser gemütlichen Ecke schwirrte alsbald viel lustiges
Geplauder und leises Lachen durch die Stille des großen
Raumes.

" Frida kannte das . Oft hatte es sie geärgert , denn sie
begünstigte Westerots eifriges Kurmachen ebensowenig, als sie
Daisys herausfordernde Koketterien billigte, heute indes hörte
sie den heiteren Krieg dahinten mit großer Ruhe an . Ja,
ein eigentümlich zufriedenes, zuversichtliches Lächeln zuckte
mitunter tim ihren Mund.

Der laute Schlag einer Atelieruhr übertönte jetzt das
Schwatzen und Kichern in der Blumenecke, und Daisy ries
erschrocken : „Auntie ckear, es ist schon elf und Mr . Westread
noch immer nicht da . Ich muß jetzt schnell fort .*

. Setz' lieber die Stunde mal aus/
„Auf keinen Fall , wir haben gerade eine entzückend«

Novelle von Fräulein Hagen vor und dann so interessante
Verbs , Ich liebe nimmer , aber ich werde ewig geliebt und
gelobt — äWorckt but ratsrsstills / — Sie lachte schalkhaft
zu Westerot hinüber.

„Lerne daneben nur auch das Lied von der Treue / sagte
Frida mit Betonung.

Daisy wM >e glutrot . . Das kenne ich längst, " entgegnete
sie rasch , es P nicht bloß ein deutsches Lied, es sitzt hier tief
m meinem amerikanischen Herzen. Sie stand wie ein Engel
der Unschuld da , als sie mit dem rosigen Zeigefinger , an dem
ein kostbarer Brillant funkelte — der Verlobungsring der
Amerikanerinnen — lächelnd auf die linke Brustseite ihrer
Batistblouse tippte . . Und nun , — Herr Westerot wird mich
umbringen/

. Hoffentlich geht's gelinder für Dich ab. Du Dentsch-
verderberin/ lachte Frida . . Was nur unseren sonst so pünkt¬
lichen Freund heute zurückhalten mag/

. Er wird lieber auf dem kühlen Rosenbalkon sitzen, als
aach der heißen Bülowstraße gehen. Ich laufe jetzt auch, daß
ich hinkomme / meinte Daisy und eilte davon , um sich straßen-
lertig zu machen.

stwei Almuten später schritt sie mit Westerot aus den
Hause.

Eine sengende Glut schlug ihnen entgegen. Die Spreng¬
wagen waren an diesem Morgen schon wiederholt in Tätigkeit
gewesen , aber der heiße Asphalt hatte die Fluten aufgesogen,
als seien es einzelne Tropfen gewesen , und die nie abreißende
Kette der Passanten , der Fuhrwerke wirbelten einen Kehle und
Lungen irrelierenden Staub ans.

. Abnorm heiß," stöhnte Westerot , „da streiken ja selbst
die Schulkinder , und Sie wollen Grammatik lernen, gnädiges
Fräulein ? Unmöglich, Sie kriegen ein Gehirnfieber/

„ Glauben Sie ? Ich brauche aber meinen Verstand so — o
nötig ."

„
"Außerdem können wir vor zwölf kaum da sein , eine

Stunde wäre Ihnen also schon verloren , drum lassen Sie
getrost die andere auch noch fahren . Gehen Sie mal hinter
die Schule !"

Sie lachte den Versucher an . „Vielleicht in die liebe,
schöne Tiergarten ? Du bist ein böser lockender Bube , mein
Herr . Doch Sie mögm mir geben da eine deutschen Stunde,
und der Fehler ist gut gemacht/

„ Mit großem Vergnügen . Ihre interessanten Verben
kann ich zur Not auch noch deklimeren, und ich weiß an der
Rousseauinsel Plätze, so ruhig wie eine Schulstube/

Er rief eine Droschke heran , die sie in kurzer Zeit nach
dem Luisendenkmal brachte, wo sie ausstiegen und zunächst die
unvergängliche Schönheit der edlen holdseligen Königin , das
große Können des genialen Künstlers bewunderten , vor dem
auch die Modernsten noch den Hut abziehen und einem Rest-
gefnhl von Anerkennung des großen Könnens , der ernsten
wirklichen Arbeit , die Nichtnur nervös , flüchtig skizziert , sondern
ein Werk in Mühe und Geduld wirklich fertig macht. — Dann
schleuderten sie im kühlen Baumschatten gemächlich weiter , bis
sie am Rande eines stillen Weihers unter überhängendeu
Weidenzwcigen eine leere Bank fanden , die sie sogleich
annektierten.

Es saß sich köstlich hier . Sie hatten bis dahin nicht viel
geredet. Tie starke Hitze lähmte selbst der redelustigen Daisy
die Zunge . In schläfrigen! Behagen blinzelte sie mit halb-
offenen Augen über den See . Ans , seinem glitzernden Spiegel.



* Saarburg , 4 . Juli . Zu der gestern abend j
durch einen Zapfenstreich eingeleiteten Jubelfeier
des 50 jährigen Be stehensdes 11 . Ulanen¬
regiments ist am Nachmittag der Chef des Re¬

giments , Generalfeldmarschall Graf Häseler, hier
eingetroffen . Die Beteiligung ehemaliger Angehö¬
riger des Regiments ist sehr rege ; die Veranstaltung
hat durch den starken Regen zu leiden.

si Saarburg , 4 . Juli . Die Parade auf dem Buh¬
ler Exerzierplatz aus Anlatz des Jubiläums des
11 . Ulanenregiments fand bei strömendem
Regen statt und wurde von Generakfeldmarschall
Graf von Häfeler abgenommen.

j ! Metz, 4 . Juli . Heute vormittag rückte das
4 . Magdeburgische Infanterieregiment Nr . 67 mit
den zum Jubiläum eingetroffenen Angehörigen des
Regiments und der Veteranen in St . Hubert bei
Graveckotte auf . Es fand gegen 10 Uhr bei

strömendem Regen eine Ruhmesfeier statt . Von
sämtlichen Regimentern der Garnison Metz wurden
dann Kränze niedergelegt , worauf nach dem Fest¬
essen, bei dem der katholische und der evangelische
Divisionspfarrer Ansprachen hielten , der komman¬
dierende General des 16 . Armeekorps von Prittwitz
und Gaffron , umgeben von den Veteranen des Re¬
giments , Parademarsch abhielt . In der Kaserne fand
mittags ein Festmahl statt.

Von der Reichsversicherungsordnung.

jj Berlin , 4 . Juli . In der heutigen Sitzung
der Reichstagskommission für die Reichs ver¬
suche rungsordnung führte Staatssekretär Del¬
brück über die Aerztefrage aus , die Regierungen hät¬
ten nicht einseitig die Interessen der Aerzte wahr¬
nehmen können , sondern auch die der Kassen und
der Versicherten berücksichtigen müssen . Ein Teil
der Aerzte habe den wirtschaftlichen Kampf über¬
spannt . Die Vorlage suche zwischen Aerzten , Aerzte-
organifationen und Kassen den Boden für einen
Ausgleich zu schaffen . Zunächst sei den Aerzten und
den Kassen völlige Freiheit gelassen , erst im Notfall
trete die Behörde regelnd in die Schranke . Dis
freie A e r z t e w ah l sei - er Hauptsache nach durch
die Vorlage garantiert.

Ausländisches.
st Petersburg , 4 . Juli . Der Kaiser hat das

von der Reichsduma und dem Reichsrat angenom¬
mene Finnlandgesetz bestätigt.

Merl « .
* Auf seltsame Weise verunglückten sieben

Berliner Feuerwehrleute. Sie waren beim Löschen eines
Brandes tätig , der in einem Weinkeller ausgebrochen war,
und holten sich hier durch die entstehenden Mkoholdämpse
eine schwere Alkoholvergiftung, die sie lange Zeit ans Kranken¬
bett fesseln wird.

* In Kiel ist die Arbeitsstätte der Stadtmission
abgebrannt . Missionsbruder Hoffmann ist dabei ver¬
brannt . Unter dem Verdacht , die Arbeitsstätte in
Brand gesteckt zu haben , wurde ein Arbeiter namens
Willmann verhaftet . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
Willmann den Bruder Hoffmann ermordet und be¬
raubt hat und dann das Haus anzündete , um seine
Tat zu verdecken . Der Verhaftete hat die Tat be¬
reits eingestanden.

* Nach einer Wiener Korrespondenz wurden die
seit vorigen Sonntag vermißten Touristen Dr . Re-
nezeder Ingenieur Mayer und Fräulein Windrat¬
schet auf dem Stadelwandgrat im Raxgebiet tot
anfgefunden.

* Das Befinden der Königin von Rumä¬
nien gibt andauernd zu den widersprechendsten Ge¬
rüchten Anlaß . Jedenfalls leidet sie große Schmer¬
zen und hat viele Schwächeanfälle.

* Tausend Chinesen ertrunken! Einem Tele¬
gramm des „ B . T .

" zufolge und in der Umgebung von
Tschangtc (Provinz Hunan , China) infolge Ueberschwemmung
durch den Hungkiangfluh über 1000 Menschen ertrunken:
ein großer Teil der Bevölkerung ist an den Bettelstab ge¬
bracht , da die Reisernle vernichtet in . Die Lage in der
unruhigen Provinz Hunan hat sich dadurch nicht unwesentlich
verschärft.

' Nun ist auch der erste Aeroplan -Zusammenstoß zu ver¬
zeichnen . Er ereignete sich in Amerika — natürlich, möchte
man Hinzuseyen. Der Präsident des Verbandes der ameri¬
kanischen Aeroklubs hatte einen Aufstieg zusammen mit seiner
Frau unternommen, als er infolge falscher Steuerung mit
einem andern Aeroplan karambolierte. Beide Maschinen
stürzten zu Boden, die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon.

schwammen, vo« ihren runden Riesenblüttern getraaen , we
leuchtende Wasserrosen . Blaue Libellen flirrten in der Son
An bunter Falter taumelte trunken von Blumenduft dicht
Darsys Rosengesicht vorbei.

"
Tiefe Stille ringsumher, denn die schwüle Ruhe !

Mittags beherrschte die Natur . Kein Vogellaut , kein Kind'
mchen wurde hörbar, der glühende Mittsommertaa spa
AlMört seilte Zauberstunde.

'
( Forisctzu g solgt .)

* Mitglieder der „ Schwarzen Hand " richteten
kürzlich an einen Bankier in Palermo einen Droh¬
brief , in dem sie lOOOOO Lire forderten , andern¬
falls sie das Haus des Bankiers in die Luft spren¬
gen würden . Da der Bankier nicht anwortete , flog
am Sonntag eine Bombe gegen feine Villa , die
das Dach und die Fenster des Hauses zerstörte.
Die Wirkung der Explosion machte sich bis auf eine
Entfernung von einem Kilometer geltend . Von dem
Täter hat man noch keine Spur.

8 Auch aus Reisen — gedenke, datz du ein
Deutscher bist ! Die Zeit der Sommerferien steht
vor der Tür . Da ergießt sich aus dem wanderfreu
digen Volk der Deutschen wieder ein nach Hundert
tausenden zählender Strom von Menschen auch über
die Grenzen des deutschen Vaterlandes hinaus in
die Fremde . Wie wenige aber denken beim Planen
ihrer Ferienreife daran , daß sie schon durch die
Wahl fhres Reiseziels ein wichtiges Stück natio¬
naler Hilfsarbeit tun können , ohne

' es sich einen
Groschen mehr kosten lassen zu müssen . Der deutsche
Böhmerwald , Südtirol , die hohe Tatra mit den
Städten und Dörfern der Zipfer Sachsen , Südsteyer,
Kärnthen , Siebenbürgen , das ist , schnell herausge¬
griffen , gleich eine Auswahl von Reisezielen , die
an landwirtschaftlicher Schönheit , Eigenart des
Volkslebens und billigen Preisen hinter keinem noch,
so schönen Punkte fremden Landes zurückstehen , und
hier überall fördert der deutsche Wanderer deutsches
Volkstum in hartem Existenzkampf materiell und
moralisch durch fein bloßes Erscheinen ! Und wie
wenige wiederum denken daran , wenn sie im fremd¬
sprachigen Ausland reisen , wie leicht und bequem
sie ihrem Vaterlande und Volke nützen können , da¬
durch , daß sie überall als Deutsche auftreten und
ihre deutsche Muttersprache zur Geltung bringen!
Wenn der deutsche Reisende das Recht darauf , in
seiner Muttersprache verstanden zu werden , überall
so selbstverständlich fordern würde , wie der Eng¬
länder , so würde sich die Fremde , der er sein deut-

Bestellungen
am unsere Zeitung „Ans de » Tannen " für das be¬

gonnene 3 . Bezugsviertehahr werden von allen Posianstalten,
Poftbolen und Agenten der Zeirung enlgegengenommen und
die bereits erschienenen Numrn . rn nachgeliesen.

sches Geld bringt , ebenso schnell anznpassen wissen,
wie sie es gegenüber dem Engländer tut . Und wenn
er z . B . in den Sprachgrenzgebhelen der Schweiz,
etwa am Genfer See , im Berner Jura oder im
Rhonetal in Gasthaus und Geschäft deutsch spräche
statt mit dem unter lO Fällen 9 mal deutschschwei¬
zerischen Personal ein oft schlimmes Französisch zu
radebrechen , so würde er dadurch Mitwirken , die
Verwelschung dieser deutschschweizerischen Volksbe¬
standteile aufzuhalten ! Wer dazu mlthilft , den Gel¬
tungsbereich der deutschen Muttersprache zu erwei¬
tern , der trägt dadurch auch bei zu der Ausbreitung
deutschen Handels und Gewerbfleißes , zu der Steige¬
rung des nationalen Wohlstandes ! Das sollten sich
in diesem Jahre besonders die vielen Tausende ge¬
sagt sein lassen , die zur Weltausstellung nach Brüs¬
sel gehen , in eine Stadt , deren äußerer Firnis fran¬
zösisch ist , deren Bevölkerung aber vlämisch , d . h.
niederdeutsch ist und redet!

8 Die elektrische Angel . Es ist eine bekannie Erscheinung,
daß das Licht, die Wärme , die Elektrizität auf gewisse Tier¬
arten starke Einflüsse ausüben . Die Tiere werden angezogen
oder abgestoßeu und geraten in manchen Fällen in große
Erregungszustände. Die Erscheinung hat nahe Verwandt¬
schaft mir der Eigenschaft der Pflanzen , stets dem Licht und
der Sonne zuzustreben . Der französische Gelehrte Rose hat
seine Untersuchungen über diese geheimnisvolle Kraft auf
eine Anzahl niederer Tierwesen ausgedehnt. Insbesondere
waren es Schattiere und Weißfische. Die Experimente haben
ein merkwürdiges Resultat ergeben : es zeigte sich , daß die
Elektrizität z . B . auf die Weißfische eine unwiederstehliche
Anziehungskraft ausübl . Wenn man durch einen Wasser¬
behälter einen elektrischen Strom hindurchgehen läßt , so
schnellen sich die Fische mit größter Geschwindigkeit auf den
positiven Pol zu . Die Bewegung geschieht mit solchem Un¬
gestüm , daß die Fische sich aufspießen würden, wenn an
der betreffenden Stelle Stacheln oder Haken angebracht
würden . Die Versuche werden fortgesetzt, und beleuchten
die Möglichkeit , die Elektrizität in den Dienst der Fischerei
zu stellen.

8 Niemand will gern Steuern zahlen . Auch Bismark
machte keine Ausnahme . Die Einschätzungskommissson hatte
ihn sogar im Verdacht , daß er sich zu niedrig einschätzle.
Der Mann stand ihr aber zu hoch , um ihn zu stoßen . H.
v . Gerlach erzählt in seinen im „ Freien Volk " veröffentlichten
Erinnerungen eines Verwaltungsbeamten folgendes : Ich bekam
als Vertreter des Landrats den Vorsitz in der Einkommen¬
steuerveranlagungskommissionübertragen. Der Landrat , der
mir das eröffnen, fügte hinzu : „ Auf eines möchte ich Sie
besonders aufmerksam machen . Zu unseren Zensiten gehört
natürlich Bismarck. Sie werden sich vielleicht über die Kürze
seiner Stenererklärung , vor allem aber über die Niedrigkeit
seiner Selbsteinschätzung wundern . Trotzdem bitte ich dringend,

ihn nicht mit Rückfragen zu belästigen oder gar seine Steuer¬
erklärungen zu beanstanden. Das würde ihn entsetzlich auf¬
regen . Sie wissen, wie er über Steuerzahlen denkt . Wa¬
rum soll man auf einen Mann wie ihn nicht diese Rücksicht
nehmen ? „ Oben " ist man übrigens damit auch einverstanden.
Natürlich glaubt jedermann, daß sein Einkommen höher ist.
Aber ich habe gehört, daß er gewisse Kapitalien seinen Söhnen
abgetreten habe. Die werden wohl ihrerseits dafür mehr
Steuern zahlen . So können wir unser amtliches Einschätzungs¬
gewissen beruhigen .

" So ungefähr sprach mein Landrat zu
mir . Ich muß gestehen, mir „ schien " die Sache nicht recht.
Aber als abhängiger Verwaltungsbeamter glaubte ich, mich
fügen zu müssen. Freilich , als ich nachher die Steuerer¬
klärung selbst sah, kriegte ich doch noch einen Schrecken . So
dürftig hatte ich mir die Angaben, so niedrig die Einkommens¬
summe selbst nach der schonenden Vorbereitung durch den
Landtag nicht vorgestellt . Das sah ja so aus , als wenn
der oberste der notleidenden Agrarier wirklich nur ein vaar
lumpige Millionen im Vermögen hätte. Varzin, Schönhausen,
der Sachsenwald, die Güter im Slormarnschen, die industri¬
ellen Anlagen , das von Bleichröder so erfolgreich angelegte
Kapitalsvermögen — und dann diese kümmerliche Einnahme >
Dabei wußte ich durch Oberförster Lange, der den Jmmo-
bilienbesitz verwaltete, so einigermaßen über die Einkünfte Be.
scheid . Na , ich legte die Steuererklärung meiner Kommis¬
sion vor. Allseitiges, vielsagendes Lächeln ! „ Wünscht einer
der Herren das Wort ? " Nein! „ Sollen wir uns mit dieser
Steuererklärung begnügen ? " Ja ! Ich ging zur nächsten
Sache über.

8 Die Flugmaschine im Postdienst . Aus Washington
wird berichtet : Die amerikanische Postbehörde ist gesonnen,
sich den Ruhm nicht entgehen zu lassen, als erste die Flug¬
maschine praktisch in den Dienst der Post gestellt zu haben.
Im Kongreß liegt bereits ein Antrag vor, der den Post¬
meister der Vereinigten Staaten ermächtigt, sofort mit Ver¬
suchen über die Brauchbarkeit des Aeroplans für den Post¬
dienst zu beginnen . Besondere Gelder brauchen nicht bewilligt
zu werden, da die Postverwaltung für derartige Zwecke über
einen Dispositionsfonds verfügt. Die Experimente sollen in
Washington stattfinden. Der Habicht, der seit Jahren auf
den Türmen des Postministeriums nistet , wird sich eine neue
Heimat suchen müssen, denn die Türme sollen zu Landungs¬
plätzen für die Luftpost umgebaut werden.

Literarisches.
Sie wollen eine Urlaubsreife machen ? Da

tun Sie sehr gut daran , denn es ist wirklich ein
Vergnügen zu reisen . Damit aber das Vergnügen
an der Reise auch ein Vergnügen bleibt , sehen Sie
sich mit Allem , was dazu nötig , gut vor . Neh¬
men Sie möglichst wenig Gepäck und möglichst viel
Geld mit ! Vergessen Sie aber nicht das außer dem
Gelde Wichtigste : Gute Karten und gute Führer!
Eine reiche Auswahl solcher für alle möglichen Ge¬
biete finden Ste in dem illustrierten „ Wegweiser
für Alpentouren und Sommerrersen", der Ihnen
auf Verlangen von der Buch - und Landkartenhand¬
lung G . Freytag u . Bernd t , Wien VII/1 , Schot-
tenfeldgasfe 62 , kostenlos zugesandt wird . Neben
den bewährten , anerkannt besten Frehtag 'schen Tou-
risten -Wanderkarten 1 : 100 000 verschiedene Al-
pengebiete , Riesengebirge , Sächsische Schweiz , Karls¬
bad , Marienbad ) , den Frehtag 'schen Ausflugskarten
1 : 100 000 (von Teilen Nieder - und Ober -Oester-
reichs , Steiermarks , des Riefengebirges ) , den Frey¬
tag 'schen Automobil - und Radfahrerkarten von Mit¬
tel -Europa 1 : 300 000 , den vorzüglichen Alpen¬
vereinskarten , deren Hauptdepot die k . u . k . Hof-
Kartographische Anstalt G . Frehtag u . Berndt hat,
enthält der „ Wegweiser " vom Guten das Beste , das
an einschlägiger Literatur zu empfehlen ist . Das
geschickt zusammengestellte , sehr hübsch ausgestat¬
tete Heftchen ist ein guter Berater , dessen fleißige
Benützung jedem Wanderlustigen mit gutem Gewis¬
sen angeraten werden kann . —n—

Handel und Verkehr.
Calw , 3 . Juli . Dem gestrigen Wochen markt gaben

die Heidelbeeren das Gevräge. Die in diesem Jahr sehr
gut geratene Frucht war in vielen Körben aus den Markt
gebracht . Das Liter Heidelbeeren stellte sich auf 11 bis 12

Konkurse.
Andreas Grupp , Schultheiß in Reichenbach . — Karl

Schlauch , Spezereihändler in Heilbronn , Allerheiligenstr. 31.

Voraussichtlich«» Wetter
am Mittwoch, den 6 . Jnli : Aufheiterung, kein wesenticher

Niederschlag , nachmittags warm.

Verantwortlicher Redakteur: d. Lauk Alrensieia-

Indurin -Jdine . Diese beliebte, in lOjähriger Praxis
erprobte Dauersarbe findet für Innen - und . Außenanstriche,
insbesondere aber bei Neubauten großen Anklang. Vorzüge
von Jndurin sind : schöner , mattweißer Anstrich,
der außerordentlichhaltbar ist , steinharl wird und nicht wischt,
billiger G e st e h u n g s p r e is des A n st r i ch s (wesent¬
lich billiger als Oelfarbe) und vornehmes Aussehen.
Wer baut , orientiere sich erst über diese Farbe bei der Firma
R . Avenarius L Co . , Stuttgart , Hamburg , Berlin und Köln,
oder deren Niederlagen, den Herren PaulBeck, Eisenhand¬
lung in Altensteig und Fr . Schmid, Eisenhandlung in
Nagold.
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Vekanntniaehung
betr. das Gammel« vo« Beeren in

den Gtadtwaldnngen.
Das Sammeln von Waldbeereu aller Art in den Stadt¬

waldungen ist für Auswärtige nnr mit besonderer Erlaubnis gestattet.
Erlaubnisscheine können gegen Bezahlung von 1 Mark pro

Person bei derStadtpflege gelöst werden.
Mit dem Reff dürfen Heidelbeeren vor dem S » . Juli und

Preiselbeeren vor dem24 . August weder von Hiesigen , noch von
Auswärtigen gesammelt werden.

Zuwiderhandlungen sind strasbar.
Ten 5 . Juli 1910.

Gtadtsch «tth.-Amt
W «N« .
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K. Forstamt Psalzgrasenweiler.

Nadrlholzstamm-
hol; Urrkanf.

Am Dienstag , den IS . Jnli
vorm . 11 ^

2 Uhr im Schwanen in
Pfalzgrafenweiler aus Staatswald
Abt . 29 Untr . Brändlesteich , 30 Untr.
Holderfröckle, 79 Hintr . Kohlplatte,
126 Eschenteich, 138 Untr . Altoer¬
häng , 170 Schnackenloch , 199 Untr.
Lachenteich und Scheidholz sämtlicher

Hüten 4789 St . Langholz mit
Fm : 2195 I . , 410 II . , 807 III .,
671 IV . , 419 V . , 73 VI . Klasse;
267 Abschnitte mit Fm . : 1051 . ,
73 II . , 25 III . Klasse und 37 St.
Kilbe« mit 18 Fm . Losver¬

zeichnisse unentgeltlich vom Forstamt.

I ' vinsekv

ernsitNck.

Sie Huse
»usßersietinstss Wissen , ikrs sNitksl '« . vindrüg-

Uoks l -obensskdlNiiiA einriA Ueiii Ltuciium NerwsIrbsksniNe»
- Unr « ^ i « k,ts - « e »- Nv Lt^ tkocls Kr - stir,

1 . Der « issenLetisktliod̂ dilllet« I»LNs»̂ 2 . Oer xedilöete lisuk-
msnn . 3. ver LLnkbssinks^ 4 . v^ llxmnLsium . 5 . vL5 K »»I-
x.VMv»Lium . 6. vis vdsrreslsodjA : 7 . vss Ldikurienlen - LxLmei,.
L. vie kökere blLltckensoka1«79 >^ ie IlLnilelLLokuIe . 10 . Ois
RiltsIsekullekrerprükunL ^ II . LiaMNjL - k'reivillixell - prükunx.
12 . ver ? räpLr» n«i . I3^Ler8ljIjtär «n « Lrter>^4 . Die SlucUenLNSlLlt.
15 . Vas stskreriapsn -Leminsr . 16 . vss l^ N^um oöer Höker«
stekrerinnen - Seminsr . 17 . 0 «5 Hooservstormm . OILnrenrls
Lrkotxv. Üsosse 8«naw1unF von Osnlr - uiicj ^ ndlikvnnungs-
sodrei ^»« kosreiUos . ^ nsioktsssnllu nge» v><r eir-

'vilü ^ sd. — llleiae Teilrsklunxen.
kvLQSLSL liaetilelä . VerlsxsduoddLiid! . .? olLÜam. 8 Sk

K . Forstamt Klosterreichenbach.

Nadrtstammholx-
Urrkanf

im schriftliche» Aufstreich.
Am Samstag , den S . Juli

vorm . 11 Uhr im Gasthof zur Sonne
in Klosterreichenbach aus Staatswald

Hilpertsberg : 530 Nadelholz¬
stämme mit Fm . Langholz : 65
I . , 152 II -, 155 III . , 55 IV .,
34 V . , 16 VI . Kl . Abschnitte
4 I . , 10 II . Die bedingungslosen

Angebote auf die einzelnen Lose in
ganzen und Zehntelsprozenten der
Grundpreise ausgedrückt sind unter¬
zeichnet, verschlossen und mit der
Aufschrift „ Gebot auf Nadelholz¬
stammholz vom Forstbezirk Kloster¬
reichenbach " bis spätestens Samstag
den S . Juli ISIS vormittags
11 Uhr beim Forstamt einzureichen,
die Eröffnung derselben erfolgt so¬
fort nachher in der Sonne in Klo¬
sterreichenbach . Das Holz wird auf
Verlangen durch Forstwart Mack in
Klosterreichenbach vorgezeigt . Losver-
zeichniffe unentgeltlich vom Forstamt.

I

ur noch eins
liebe Tochter . Zum Waschen nimm in Deinem
jungen Hausstand nur Flammers Seife und
Seifenpulver . Du weißt , wieviel Geld Deine
Wäscheausstattung gekostet hat und gar rasch ist
die teuere Wäsche verdorben mit ungeeigneten
Waschmitteln . Dies hast Du bei Flammer ' s
Seife und Seifenpulver nicht zu befürchten : ich
habe beide jahrelang ausprobiert und sage Dir,
es gibt tatsächlich nichts besseres zum Waschen

und zum Putzen. 1
kezeli-istL'MIikt

sind vorrätig in der W . Rieker ' schen Buchhandlung , Altensteig.

«Äi-rAS

kXtl ' SKIlfoi ' M

ein natürlicher Früchtccxtrakt , die Bestandteile
des Apfels undZitrone enthaltend, liefern ein
vorsiigliches, wohlbekümmlichetz u . haltbares
SauSgctriinke, das sich in Tausenden von
Familien eingebürgert hat.

Edelster Ersatz für Apfelmost , wobei sich-a§ Liter nur auf 6 Pfennig
stellt . Portionen zu 150,100 und 50 Liter

sind überall erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarengeschästen.

Niederlagen durch Plakate mit nebenstehen¬
dem BUS erkenntlich. Man achte genau
ans Namen und Schutzmarke.
Hux» Hokrrulvr vorm. ,1ulrii8 Hvliraäer

Li'suerbs .cri 8tviiix »rr.

Altensteig -Stadt.

Zllumgsverstcigenmg
Mittwoch den 6 Juli nachm.

1 Uhr versteigere gegen sofortige
Bezahlung
3,20 Meter Buktti « und

Futterstoffe
zu einem Herrenanzuge in
meiner Wohnung.

Grohmann , Ger. - Vollzieher.

t ' ltl»
lt »I »,

Ein Wohnhaus
mitStallung,Scheu «e j

! und Keller , sowie 87 s
Ackerin verkehrsreichem

Orte des Calwer Bezirks , ist billig'
abzugeben , von wem ? — sagt die i
Expedition ds . Blattes . j

Altensteig.

wie

8SmtIieb8 MsobriklM
Mä WäeMlsi ' etc.

sind ru berlösten durost die

H. kisksr 'sobs kuetiksmllting
' I, . IiltllK , ^ 11vU8leiA.

keslellungen für das soeben begonnene neue yusrlsl «er¬
den fortgesetrt entgvgengenommen.

Altensteig.

Is. Ober Ital.

1 Pfd.
bei 5 Psd.
„ 10 Psd.

bei 25/50 Pfd.

12 Psg-
11 Pfg-
10 Pfg.

9 Pfg-

Zwetschge«
Aprikosen

Dnittpsnpsei
Virnfehnitze

AirsÄtze«

Rssinen ete.
empfiehlt billigst

Lorenz 8«j jr.

Altenfteig.

A Mrk Klchmg
erhält dasjenige , welches mir die streb¬
same Entenrnpferin namhaft
macht, welche die Enten anderer Leute
so gründlich zu rupfen versteht.

Ludwig Müller.

Anhängadreffen
Aufklebadrefsen
empfiehlt die !

W . Riekersche Bnchdrnckerei.

Ein jüngerer

Hlmsbmsche
von 16 bis 17 Jahren nach Stutt¬
gart gesucht , guter Lohn und gute
Behandlung . Näheres zu erfragen

Gasthof zum Waldhorn
Karl Kühnle, Berneck.

Psalzgrasenweiler.
„Pyramiden-"

Fliegenfänger
Schwapp

1 Stück 10 Pfg.
6 . 50 Pfg.

w . 75 Pfg.
bei

Friestp . Anng.

Verlobte.
Anna Koch von Glatten mit Friedr.

Keck von Dietersweiler.
Gestorbene.

Baiersbronn : Friedrich Züfle , Pri¬
vatier , 52 I.

kleedlvo
ALel Vooton« 8eIutp»o»L»OffHGLLr»«a , »ff«

026116 Uflsv«
NN»

»it, « »öl« »« « »>,
« er b!,K«r vergodllvk K»WH»

Gdstbstt »» voräo», »»«ti» noch »!»«»
mit äor d«»ton« d«Hr»hri»v

kiino - SuId»

»»>»» M
W»r « Ut j» Orixin »Ip»vL»sx ^

». R», » 0, .,
V »» »»»« I» ««>

sind eingetroffen bei

Chrn. Bnrghard jr.
- « cht « - —

Am« An
in frischer Ware billigst

j bei Obigem.

Psalzgrasenweiler.
I» . feinstes Borlauf

« « >

sind
zu haben

l inderW . Rieker'schenBuch¬
handlung, L . Lauk , Altensteig.

pr . stK. 95 Pfg . von 5 st§ . an zu
90 Pfg.
Blechkannen hiezu vorrätig.

Friedr . Jung.

Egenhausen.
Rohr und frischgebraunte,

rriuschmrckrndr

Uaffeer
empfiehlt
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